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Slldtebau I Verkehrianlagen I Konlepte

Straßenplanungen IHK Hilden

Protokoll zur Informationsveranstaltung:

Projekt A4 ,,Gabelung"- Übergang in die Mittelstraße

Besprechung vom 22.10.2015

Beginn: 18:05 Uhr, Ende: 19:15 Uhr

Ort: Bürgerhaus, Bürgersaal 3.Etage, Mittelstraße 40

Zu dem Termin sind erschienen:
1.     B(irgerinnen und Bürger und Anlleger/innen gemäß belllegender Anwesenheitsliste

2.     Vertreter des Senlorenbelrats und Behindertenllelrats Hilden

3.    Ein Vertreter der Taxlzentrale Hilden.

4.     als Vertreter (ler Verwaltung: Herr Thrun, Herr Smeets, Frau Loer

5. als Vertreter des Planungsb(iros (BLtro StadtVerkehr Planungsgesellschaft mbH & Co KG): Herr Stuhm,
Frau Roudbar-Latteler

Die Teilnehmerliste der Veranstaltung liegt dem Protokoll als Anlage bei.
Es wird darauf hingewiesen, dass es sich bei folgendem Protokoll nicht um ein Wortprotokoll handelt, sondern um ein
Inhaltsprotokoll.

Nr,

01

Inhalt

Begrilfhinil, Vorstellung der Beteiligten und Elnleltu ng Ins Thema;

Frau Loer eröffnet die Sitzung um 18:05 Uhr, begr(lBt die Anwesenden und stellt die Mitglieder der Verwaltung
sowie das Stadt- und Verkehrsplanungsb(iro, B(Iro StadtVerkehr Planungsgesellschaft mbH & Co KG, vor.

Anschließend werden die Anwesenden von Frau Loer Ober den Ablauf der Informatlonsveranstaltung Informiert.

Frau Loer beginnt im Folgenden mit dem Vortrag der Präsentation. Sie erlÿiutert die unter dem Namen Projekt
Innenstadt zusammengefassten Projekte, deren Ziele, den Budgetrahmen und verweist zur weiteren Information
auf die Internetseite www.hllden.de/proJektinnenstadt sowie die ausllegenden Flyer.

Anhand von Karten In der Präsentatlon verdeutlicht Frau Loer die Lage der einzelnen Projekte. Im Folgenden geht
Sie bereits auf das Projekt A4: ,Gabelung" - Übergang zur Mittelstraße ein, erläutert Anlass, Ziele f(|r das
Plangeblet, die Aufgahenstellung, das Betelligungsverfahren und grob die Maßnahmen.
Zuletzt geht Frau Loer auf die Zeitplanung zur Umsetzung (lizs Projekts und die anhand des aktuellen
Planungstands geschätzten Kosten ein und gibt das Wort weiter an Herrn Stuhm (Büro Stadtverkehr).

02 Vorstellung der Vorentwurfsplanung:

Herr Stuhm verdeutlicht anhand des in der Präsentatlon dargestellten Gesamtplans zunächst die allgemeinen
Inhalte (ler beabsichtigten Planung.

Herr Stuhin gibt an, (lass es sich bei diesem Projekt vor allem uni punktuelle und klelnräumige Maßnahmen
handelt, die die Aufwertung des Innenstadtbereichs unterstützen sollen. Konkret soll der Platzbereich eine
Ordnung erfahren und die 0bergänge zur Fulÿgängerzone (Mlttolstraße) farbiich und gestalterisch betont werden.

Die Taxistände werden Im Vorentwurf aus der Mlttelstraße heraus verlegt, mit dem Ziel diesen Bereich der



Nr.  Inhalt

Mittelstraße konfllktärmer und als Fußgängerzone erlebbarer zu machen.

Herr Stuhm erörtert anhand eines größeren Planausschnitts des nördlichen Planbereichs die konkret geplanten
Maßnahmen. So werden u.a. die Fahrradstÿinder neu geordnet und gestaltet, das Ärztehausschild abgebaut oder
verlegt, die Rampe im Bereich der Sonnenapotheke abgebaL.t und das Gelände angeglichen sowie der Piatzbereich
mit einer neuen, zum Teil roten Pflasterung versehen. Bestandsbäume und Rheinbahnhaus sollen dabei erhalten
bleiben.

Im Rahmen des Abbaus der Rampe vor dem Gebäude Mittelstraße 2 (Geschäft Sonnenapotheke) ist geplant, die
Ladenfront mit einem Mauersockel und einer neuen Glasscheibe zu versehen. Herr Stuhm geht auf die eventuelle
Möglichkeit der Förderung dieser Maßnahme hn Rahmen des IHK Fassadenprogramms C3 ein.

Anhand eines größeren Planausschnltts zum mittleren Pianbereich geht Herr Stuhm im Folgenden auf die farbliche
Gestaltung der zuk(inftigen Fußgängerfurten ein. Es Ist vorgesehen, den ganzen Berelch der Furten und
dazwischen mit einem U.V.-Llchtbeständigen roten Asphaltbelag zu versehen. Dies soll auch zu einer erhöhten
Aufmerksamkeit seitens der Kraftfahrzeugfahrer führen. Herr Stuhm stellt auf (ler folgenden Präsentationsfolle
zwei Gestaltungsbeisplelevor.

Herr Stuhm erörtert anhand eines Planausschnitts zum s0dllchen Planberelch die geplante Aufgabe der Bus-
/Taxischleuse. Hierfür sollen drei Taxistände und e In Radschutzstreifen eingerichtet werden.

Aufgrund eigener Beobachtungen, durch Fotodokumentation unterstützt, kommt Herr Stuln'n zu dem Schluss, dass
auf die Bus-/raxlschleuse verzichtet werden kann. Die ÖPNV-Beschleunigung soll in Zukunft durch die tSA-
Signalplanung erreicht werden.

Herr Stuhm bedankt sich für die Aufmerksamkeit und gibt (las Wort an Frau Leer weiter, die nun den Anwesenden
die Möglichkeit gibt stch zur Planung zu äußern.

O3 Die Anwesenden stellten folgende Fragen bzw. gaben folgende Anregungen zur Planung:

Her.,_!-ÿ     iVorsitzender Behindertenbeirat):

1.) ES sollten barrlerefrele Verbindungen mit Leitelnrlchtungen zwischen den Überwegen und den

Bushaltestellen geschaffen werden. Diese sind auf der Planung nicht dargestellt.

2.) Zur besseren Wegeführung sollte die Leiteinrichtung am Übergang zum neuen Pfarrzentrum St.

Jacobus leicht verschoben werden.

3.) Das Bushäuschen In Höhe der Neubauten (St. Jacobus) versperrt die freie Sicht auf dem Durchgang

zwischen Pfarrzentrum und Neubau. R(Jckfrage, ob hie r noch etwas geändert werden könnte.

4.) Der Beirat setzt sich dafiJr ein, Leltelndchtungen Im Verbund zu schaffen. FQr die Zukunft werden

Leiteinrichtungen entlang der gesamten Fußgängerzone gew(inscht.

5.) Der Beirat bef(lrwortet die Einrichtung der Rampe vor dem Gebäude Mittelstraße 2

(Sonnenapotlÿeke) und bittet um Beachtung, dass die Längsnelgung 6 % nicht (iberschreltet.

Herr Stuhrn zu 1.) :

-  Lelteinrlchtungen sind im Plangeblet vorgesehen. Diese werden auf der Ebene der Vorentwurfsplanung

Jedoch noch nicht dargestellt. In kommenden den korn menden Pianungsstufen der Entwurfs- und

Ausf0hrungsplanung wird es detaillierte Planungen z u diesem "thema geben.

Herr Stuhm zu 2.) und 3,) :

-  Diese Planungon im Bereich des Neubaus St. ,lacobus standen bereits fest und wurden von Büro
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Stadtverkehr als Gegeben In die Planungen Integriert.   -

Frau Hoff zu 1.) bis 4,):.

Ein Dank für die Hinweise, Insbesondere auch bez(iglich der fehlenden Sichtbezlehung in Höhe des

Durchgangs zwischen den Neubauten St. Jacobus.

03  Her.ÿ.r.  :ÿ.:. fHqusverwalter. Mittelstr. 2, Fan-     ._ -   ÿ Bismarkstraße 40, 40721 Hilden):

6.) Laut Planung ist (ler Abbau des ÿrztehausschildes vorgesehen. Geschieht dies ersatzlos, oder was Ist

diesbez(igllch geplant?

7.) Es sind Änderungen an der Fassade der Sonnenapotheke vorgesehen, was genau Ist geplant?

Herr Stuhm zu 6.) :

Gel)lant sind (ler Abbau (ler Rampe und die Angleichung des Geländes bis zur Fassade der

Sonnenapotheke. Der Bau eines Mauersockels und der Austausch der Scheibe sind vorgesehen.

FUr diese Maßnahmen ist es möglich Fördermlttel Im Rahmen des IHK C 3 Fassadenprogramms zu

beantragen. Ziel der Planung ist eine Aufwertung (los Bereichs (Wegfall der Schmutzfangecke).

Her__!  :, « .Hausv..erw. Mittelstr. 2):

8.) Wo erhält man die Fördermittelanträge?

Herr Stu!un zu 7.) :

Ansprechpartner bei der Stadtverwaltung ist Herr Groll vom Planungsamt.

03  Frauÿ      'Ladenlokal nebenSonnenapotheke (Hörakustik-Unternehmen) Mlttelstraße 2):.

9.) Der Laden ist derzeit nicht barrlerefrei zugänglich (Bodenversatz vor Ladeneingang). Kann man im

Rahmen (ler Planung des Abbaus (ler Rampe und der Angleichung des Geländes auch diesen

Bodenversatz entfernen und einen barrlerefrelen Zugang schaffen?

Herr Stühm zu 8.):

-  Dies ist Im Rahmen der EntwurJ's- und Ausfi|hrungsplanung zu pr0fen.

Herr Smeets zu 8.)"

Der Piatzberelch wird neu vermessen und die Barrlerefreihelt In diesem gesamten Bereich berücksichtigt.

03

10.) In der Planung Ist eine Reihe von Fahrradstellplätzen auf dem Platzbereich vorgesehen. Bildet diese

durchgängige Reihe an Fahrradstellplätzen nicht eine neue Barriere?

Herr smeets zu 9.):

Die genaue Posltionlerung und Gestaltung der Fahrradstellplätze wird im weiteren Planungsverlauf noch

angepasst.

Herr'-  -  onTaxtzentrale Hilden:

11.) Der Vorstand der Taxizentrale ist gegen die Planung der Verlegung der Taxistände.

Die Verlegung zur Kirchhofstraße hin bedeutet elnSlcherheitsrislko z. B. für Personen mit Rollatoren.

Außerdem entsteht eln Problem, ähnlich wie bereits am Fritz-Gressard-Platz, wenn die Taxifahrer von

(ler rechten auf die linke Fahrspur wechseln möchten.

Es wird auch problematisch gesehen, wenn Taxifahrer von einem an den anderen Taxistandort
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wechseln möchten (z.B. wenn die Standorte an der Wa Ider Straße belegt sind).

Die geplanten Taxistellplätze an der Klrchhofstraße sind aus Sicht der Taxifahrer nicht geeignet.

err Smeets zu 10.):

Die Anregungen werden aufgenommen.

Bei der Planung werden sowohl stadtgestalterische als auch Aspekte der Verkehrsslcherhelt
i

berücksichtigt.

Es kann davon ausgegangen werden, dass mobllltätselngeschränkte Personen (z.B. die ältere Dame mit

Rollator) vornehmlich von der sicheren Gehwegselte aus einsteigen werden.

Es wird der Vorschlag gemacht, sich nach der Veranstaltung noch einmal zusammenzusetzen.

ùHerr Stuhnl zu 10.)

-  Der geplante Taxistandort wurde gewählt, weil er im Nahbereich zur FuRgängerzone liegt, andere

mögUche Standortvorschläge wurden ausgeschlossen, da sie zu weit entfernt liegen.

Der Normalfall eines Taxistandortes ist entlang einer Straße mit einem Ein- und Ausstieg von und nach

rechts.

Aus Sicht [ler Verkehrsplanung sollte die Priorität bei der Nutzung des öffentlichen Personenverkehrs

(ÖPNV) und danach erst bei der Nutzung des Taxis liegen. Zudem ist es derzeit unschön, dass der

Fußgängerzonenbereich am Eingang der Mittelstraße durch die Nutzung der Taxls derzeit nicht als solcher

nutzbar und wahrnehmbar ist.

03

-  Es muss auf die Neigung des Piatzberelches und vor (len Elngängen zu Landenlokalen geachtet werden.

Bei Barrlerefrelheit darf diese nur max. 6 % betragen.

Herr   ,

-  W/.inscht Antwort zu seiner Frage bezüglich des geplanten Abbaus des Ärztehausschlides.

Herr stuhm hlerzu;

-  Es sollen klare Platzstrukturen geschaffen werden, was evtl. die Versetzung des Schildes nötig macht. Es

wird Jedoch auch gepr(ift, ob das Schll(I an seinem jetzigen Standort verbleiben kann.

Herr     gibt zu verstehen, dass er sich den Erhalt des ÿrztehausschildes wünscht.

Herr Smeets versichert, dass vor einem eventuellen Abbau das Gespräclÿ mit den Elgent(lmern des Schildes

gesucht w(irde und dieses nicht einfach entfernt wOrde.

Herr,    (Betrelber Sonnenapotheke, Mittelstraße 2) zu 5.):

Der Erhalt des ÿrztehausschildes wird ebenfalls gew(Inscht, da es eine Orlentiorungshllfo für die Patienten

darste.llt.

ùEin Obermaß an sog. Kundenstoppern in dem Piatzbereich ist hingegen nicht gew(inscht.

J:rau Hoff hierzu:

-  Das Tllema Werbeanlagen/Kundenstopper wird bereits von Selten der Stadt angegangen. Es gibt

gestalterische Vorstellungen seitens der Stadt Im Rahmen der Sondernutzungsmöglichkeiten. Generell ist
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geplant, die Beschllderung und Kundenstopper In der Fußgängerzone stark zu reduzieren (hinsichtlich

Ihrer Gestaltung und Anzahl). Zurzelt werden hlerfQ r Richtlinien für die Gestaltung erarbeitet.

Dieses Thema wird Jedoch an anderer Stelle noch einmal mit den Betroffenen besprochen werden.

Herr Smeets verweist diesbezüglich auf den bereits vereinbärten Termin mit Herrn Bade und Herrn Kirsky bei der

Stadtverwaltung am Dienstag den 03.11.2015.

O3 Frau

O3

12.) Das Rhelnbahnhäuschen stört die Sicht- und Wegebezlehungen at, f dem Platzberelch. Man muss

Umwege um (las Rhelnbahnh,'tuschen In Kauf nehmen. Warum wird eine Verlegung des

Rhehlbahnhäuschens ausgeschlossen?

Herr Stuhm zu 11.)

Das Rheinbahnhäuschen steht an einem der wichtigste n umstelgepunkte in Hilden. Der Bereich an (ler

Gabelung ist (ler einzig mögliche Standort für das Servicehäuschen (ler Rheinbahn. Das Häuschen hat

dar0ber hlnaus ein Allelnstellungsnlerkmal und dient auch als Treffpunkt.

Hertÿ.« -. :   Senlorenbelrat) zu 11.):

-  Die Planung zugunsten des Rhelnbahnhäuschens wird unterst(|tzt. Gerade viele ältere Personen nutzen

die Servlcestelle gerne•

-  Es wird darauf hingewiesen, dass an dieser Stelle auch eine öffentliche Toilette vorhanden ist,

B[IrRer zu 11.):

-  Die Servicestelle der Iÿhelnbahn kömÿte statt(lessen In ein Ladenlokal vorlogt werden.

Herr Stuhm hierzu"

Dazu müsste zunächst ein geeignetes Ladenlokal an dem Standort vorhanden sein.

Herr Smeets gibt zu bedenken, (lass es sich bei dem Rhelnbahnhä us(hen um Eigentum (ler P, helnbahn AG hande!t

und eine Entfernung daher nicht einfach so möglich wäre (En(eignung).

Al)wohner:

13.) Es wird eine Verk(irzung der Ampelschaltung ab 20:00 Uhr zu Gunsten der Fußgÿinger angeregt.

Herr Stuhm hlerzu:

-  Bei der geplanten Anpassung (ler Ampelschaltung zu G uns(en des ÖPNV kann man auch diese Aspekte

berücksichtigen. Eine entsprechende Programmierung der Ampel kann dahingehend vorgenommen

werden.

rÿnwohner;

14.) Es wird auf den unerlaubten ständigen Autofluss von der Waldor Straße In die Kirchhofstr. und

umgekehrt hingewiesen. Es wird eine deutlichere Abgrenzung des Bereichs gew(Jnscht

!err Smeots hierzu:

Es wird slch dlesbez0gllch mit der Polizei in Verbindung gesetzt um eine stärkere Kontrolle zu erreich en.

Herr Stuhm hierzu:

Die Gestaltung des Bereichs (.les 0berweges und (ler G ehwege mit roten Belägen kann (lurch die optische

Abgrenzung gegen0ber (ler 0brigen Verkehrsfläche eventuell schon Besserung bringen. Aufgrund des
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Platzes, den die Busse für den Betrieb benötigen, Ist es nicht möglich den Fahrbereich enger zu gestalten.

04  Frau Loer dankt allen Beteiligten for ihr Interesse und die engagierte Diskussion und schließt die Veranstaltung um
ca. 19:15 Uhr.

05  Im Na¢hgang zur Veranstaltung sprach der Eigentümer der Stern-Apotheke (Mittelstraße 3) Herrn 5meets an und
bat diesen, im Rahmen des IHK A 4 Projektes, auch Im Zugangsbereich der Apotheke I]arrlerefrelheit herz ustellen.
Herr 5meets hat eine Überpr0fung der Möglichkeiten zugesagt.

aufgestellt: Hilden,

den 30.10.2015,

Dipl.-Ing. MIchaela Roudbar-Latteier;

Büro StadtVerkehr

0210391159-16


